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Die letzten dänischen Noten .

Die Berliner „ Nationalzeitung " beleuchtet die zwei letzten
dänischen Noten folgendermaßen : „ Das sind also die Akten¬
stücke , das die Entschlüsse , zu deren Fassung man in Kopen¬
hagen runde vier Monate gebraucht hat . Auf die ersten in
der Sache der Herzogthümer von Seite der deutschen Groß¬
mächte ergangenen Vorstellungen besann sich Hr . v . Scheele
vom Juni bis in den September , ehe er antwortete . Der
Inhalt seiner Erwiederung wurde „ völlig unbefriedigend "

gefunden , da er lediglich alles Geschehene , worüber Klage
geführt worden war , zu rechtfertigen suchte , und gar Nichts
zugestand , außer daß dem nächsten Reichsrath ein Gesetz vor¬
gelegt werden sollte , um festzusetzen , daß Domänenverkäufe
nur mit zwei Dritteln der im Reichsrath abgegebenen Stim¬
men beschlossen werden können . Ein so bedeutendes Zuge -
ständniß , ein so bereitwilliges Entgegenkommen findet sich in
den neuen Depeschen vom 23 . Febr . nicht einmal .

Seit neun Monaten wird nun dieser Notenwechsel zwischen
Preußen , Oesterreich , und Dänemark unterhalten ; zwischen
der ersten und zweiten dänischen Antwort liegt beinahe ein
halbes Jahr , ohne daß man um einen Schritt vorwärts ge¬
kommen ist ; ja die dänische Regierung zeigt geflissentlich ,
was für einen geringen Werth sie auf diese Schreibereien
legt , durch die sie nicht gewillt ist , sich stören und in einen
andern Weg hinüberdrängen zu lassen . Nach dem Empfange
der ersten deutschen Beschwerden veröffentlichte sie ein paar
königl . Erlasse , welche die Abgrenzung der Befugnisse des
Reichsraths und der holsteinischen Stände gerade in der
widerrechtlichen Richtung , gegen welche von Preußen und
Oesterreich so eben Verwahrung eingelegt worden war , ver¬
vollständigte und endgiltig festsetzte , und die ' bis dahin noch
als schwebend zu betrachtende Domänenfrage zum Nachtheil
der Herzogthümer entschied ; jetzt hat sie zur Begleitung
ihrer neuesten Noten dem Herzogthum Schleswig eine
neue Steuerlast verfassungswidrig aufgeladen , als sollte
Jedermann sehen , wie sicher sie sich fühlt , und wie
wenig sie sich um die deutschen Einreden zu kümmern ge¬
denkt . Am 23 . Okt . v . I . , gleichzeitig mit der Absen¬
dung der Antwort auf die dänische Note vom 5 . Sept . ,
unterrichtete das preußische Ministerium seine Vertreter im
Auslande , daß es zu seiner Freude seine Ansicht über die
Prätensionen Dänemarks von Oesterreich vollständig getheilt
sehe. Nach seinem Dafürhalten hätte zwar die Angelegen¬
heit nunmehr ohne Weiteres vor den Deutschen Bund ge¬
bracht werden müssen , da der Verkehr mit Kopenhagen
Nichts zu fruchten verspreche ; doch habe es sich der in Wie »
geltend gemachten Ansicht gefügt , daß der dänischen Regie¬
rung zuvor noch angerathen werden möge , die Stände der Her¬
zogthümer über die neue Verfassung zu hören . Sollte das Kopen¬
hagen « Kadinet aber nicht binnen kurzem diesem Rath durch
Zusammenberufung der holsteinischen und lauenburgischen
Stände , behufs ihrer Aeußerung über die Gesammtstaatsver -
faffung , Folge geben , und Preußen dabei die Ueberzeugung ge¬
währen , daß es ihm mit riner den Interessen der Herzogthümer
und des Deutschen Bundes entsprechenden Verständigung wirk¬
lich Ernst sei , so beabsichtige die Regierung des Königs , ihrem
Recht und ihrer Pflicht gemäß die Angelegenheit vor die
deutsche Bundesversammlung zu bringen . In der am näm¬
lichen Tag nach Kopenhagen abgesandten Note selber ward
demgemäß von preußischer Seite die Erwartung ausgedrückt ,
die dänische Regierung « erde die angcdeuteten Schritte so
schleunig thun , daß bei dem bevorstehenden Wiederzusammen -
treten der Bundesversammlung der eingeschlagene Weg sofort
von allen Bundesgliedern mit Klarheit und Bestimmtheit als
entsprechend anerkannt werden könne .

Nach dieser so bestimmten Ladung hätte es schon von großer
Langmuth gezeugt , wenn Preußen sich höchstens noch einen
Monat geduldet hätte , in welcher Frist die dänische Regie¬
rung irgend eine Rückäußerung wohl zu Stande bringen
konnte . Wie die Verhältnisse einmal liegen , muß man ein¬
ander gegenseitig beweisen , daß man „ wirklich Ernst machen "
wolle , indem man auf beiden Seiten glaubt , sich begründeten
Zweifeln hieran hingeben zu dürfen . Die dänische Regierung
hat nun in der That weder einen Schritt gethan , noch sich
geäußert , warum sie Dies unterlasse ; sie hat weder bis zum
Wiederzusammentreten der Bundesversammlung , noch über¬
haupt „ binnen kurzem " geredet oder gehandelt . Nach vier
Monaten , einer nicht im geringsten gerechtfertigten Zögerung ,
hat nun endlich Hr . v . Scheele sich zu antworten herbeigelas¬
sen und an die deutschen Großmächte die vorliegenden Epi¬
steln gerichtet , in denen er sich nicht im geringsten um eine
Ausgleichung bemüht , sondern ruhig den Dingen entgegen¬
sieht , die da kommen werden . Er macht in keiner Richtung
eiu Anerbieten von bestimmtem Inhalt . Die Negierung sei¬
nes Königs , sagt er , wird die Revision der holsteinischen
Verfassung vorschlagen , sobald der in ihren Augen günstige
Zeitpunkt dazu gekommen sein wird , und sich dann schon mit
den Ständen verständigen , wenn sie sich nur zuvor mit den
deutschen Großmächten verständigt haben wird . Dieses spöt¬
tische Zuwinken gilt als Antwort auf das Verlangen Preu¬
ßens und Oesterreichs , die Stände über die Verfassungsver -
hältniffe unverzüglich zu befragen . In gleicher Weise äußert
sich Hr . v . Scheele hinsichtlich der Domänen . Er gibt ein

paar völlig inhaltlose Redensarten zum Besten , als wollte er
sagen , daß es ja ganz überflüssig sei, von dieser abgethanen
Sache nachträglich viele Worte zu machen . Die Gründe ,
mit denen die dänische Note ficht, sind nicht mehr werth , daß
man ein Wort über sie verliert ; es wird Niemand neugierig
sein , die begleitende Denkschrift nebst Anhängen kennen zu
lernen . Die dänische Rechtsauffaffung kennen wir längst ;
es ist völlig gleichgiltig , mit welchen Argumenten sie in die¬
sem neuen Werke der Kopenhagen « Ttaatskanzlei ausstaffirt
sein mag . Bemerkenswerth ist blos das Eine , daß man
in Kopenhagen unerschütterlich dabei bleibt , Recht zu haben ,
und daß man den deutschen Forderungen heute ganz die
nämlichen Ausführungen entgegensetzt , wie vor einem halben
Jahre .

Auf diesem Wege ist also nicht weiter vorzuschreiten ; Preu¬
ßen und Oesterreich müssen jetzt den Streit auf ein anderes
Feld übertragen . Ueber die vorliegenden Noten ist eigent¬
lich nichts zu sagen , als daß sie auf das unzweideutigste die
Ueberzeugung der dänischen Regierung aussprechen , daß
dieser Streit ein bloßes Scheingefecht sei , das die Kämpfer
in kurzem von selber einstellen werden . Die Noten klingen
nicht , als wenn sie eine Antwort erwarte , sondern als wenn
sie empfehlen wollte , die Sache ruhen zu lassen . Werden die
deutschen Großmächte es hinnehmen , daß man ihnen Monate
lang gar keine Antwort gibt und zületzt eine nichtssagende ?
Hr . v. Scheele sagt ihnen in Summa Dies : Im Jahr 1854
hätten sie Alles ruhig mit angesehen und gutgeheißen , die
neuen Provinzialverfassungen sowohl wie die Einführung
der Verfassung für den Gesammtstaat ; wenn sie damals ge¬
schwiegen , als es Zeit gewesen wäre , zu reden , so könnten
ihre heutigen Proteste doch wohl nicht allzu ernstlich gemeint
sein , und hoffe er , daß sie , nachdem sie ihr Herz erleichtert
und sich ihren Völkern als patriotische Regierungen gezeigt ,
baldigst aushören werden , sich zu beunruhigen . "

Sas Krregstheater in China .

Eine Invasion China ' s ist nur von der Seeseite aus mög -
lich ; gegerldie Angriffe der Gren inackbaru schüö « ^ s i^n-
übersteigliche

"
Berge und « M Wßflen .^ RiMano Most mmi

nicht daran denken , von seinen Grenzen aus eine Expedition
gegen China zu unternehmen . Militärische Operationen
müssen also von den Küsten und den Flußmündungen des
himmlischen Reichs ausgehen ; aber auch von d» aus stellen sich
ihnen große Schwierigkeiten entgegen . Der von den Eng¬
ländern im Jahr 1842 angenommene Plan war vielleicht der
einzig praktische , und zweifelsohne wird man bei dem bevor¬
stehenden Feldzug denselben Weg einschlagen . Dieser Plan
besteht darin , den Jang -tse-Kiavg bis Nanking , d . h . 200
Meilen von seiner Mündung entfernt , hinaufzugehen , und
die Verbindung zwischen den Nord - und Südprovinzen abzu¬
schneiden ; 40 Meilen unterhalb Nanking münden die zwei
Arme des großen Kaiserkanals , mittelst welchem die beiden
Regionen ihre Produkte austauschen , in diesen Fluß . Ist
die Kommunikation der Kanäle mit dem Fluß abgeschnitten ,
so fehlt es der Stadt Peking an Lebensmitteln . Diese große
Hauptstadt erstickt in ihrem weiten Umfange . Ein Marsch
auf Peking würde keinen so sichern , raschen , und vor Allem
entscheidenden Erfolg bieten .

Abgesehen von den Schwierigkeiten , welche eine derartige
Erpedition in einem Lande bieten kann , dessen Topographie
fast unbekannt ist , abgesehen von den Hindernissen aller Art ,
auf welche eine Armee stoßen kann , ist auch zu befürchten ,
daß der Kaiser , wie er 1842 zu thun beabsichtigte , seine
Hauptstadt verlassen und sich außerhalb der Großen Mauer
oder in die gebirgige Provinz Chan -Si zurückziehen werde ,
wo er unerreichbar wäre . Von diesem Punkte aus würde
er den Süden seiner Staaten beherrschen , und könnte den
Krieg ins Endlose ziehen . Auch würde eine solche Erpedi¬
tion eine ansehnliche Armee erfordern , während 1842 das
von Sir Pöttinger befehligte Expeditionskorps , einschließlich
der Marinesoldaten , nur 15,000 Mann zählte .

Wahrscheinlich also wird auch dieses Mal der Plan von
1842 befolgt werden . Aber dieser Plan selbst ist nicht ohne
Schwierigkeiten . Wenn bei dem ersten Feldzug die furcht¬
samen und friedlichen Uferbewohner des Jang - tse-KiaogS
die Soldaten des Westens , deren Schiffe allen Blitzen ihrer
Jonken trotzten , mit eben so großem Staunen als Schrecken
vorbeifahren sahen , so ist anzunehmen , daß die Erfahrung
sie klüger machte und der Widerstand diesmal kräftiger sein
wird . Man weiß , welchen Heldenmuth die tartarischen Sol¬
daten den Engländern beim Angriff auf Chin -Kiang -Fou
entgegensetzten , wo sie sich bis aus den letzten Mann tödten
ließen , nachdem sie eigenhändig Frauen und Kinder erwürgt
hatten . Die Engländer verloren in diesem einzigen Treffen
185 Mann an Tvdten und Verwundeten . Die Tartaren
waren nur 1500 Mann stark . „ Am nächsten Tage — er¬
zählte damals ein Augenzeuge dieses blutigen Drama ' s —
bot die Stadt das traurigste Bild der Zerstörung . Ehe die
Tartaren zum Kampfe auszogen , hatten sie Frauen und Kinder
ermordet , die man dutzendweise aus den Brunnen und Gru¬
ben zog , wo sie angchäuft waren . Der Oberbefehlshaber
hatte selbst sein Haus angezündet und dort mit seiner Familie
den Tod in den Flammen gefunden . Alle Wohnungen waren

geöffnet , zertrümmert . Die englischen Soldaten und nament¬
lich die Eingebornen selbst hatten diese Schreckensszenen durch
die schändlichsten Erzesse vervollständigt ." — Hätten die chine¬
sischen Soldaten überall gleichen Widerstand geleistet , so wäre
die englische Flotte vielleicht nicht unter Nankings Mauern
gelangt .

So viel ist heute gewiß , daß die chinesische Regierung sich
zu heldenmüthigem Widerstand gegen die Unternehmen Eng¬
lands rüstet . Mehrere Blätter theilten mit , daß die Chine¬
sen beabsichtigen , nach der Vvrbeifahrt der englischen Schiffe
ihre Jonken an der Mündung der Flüsse zu versenken und
ihnen die Rückkehr zum Meer zu versperren . Die Ausfüh¬
rung dieses Vorhabens könnte in der That böse Folgen
haben . Der Jang -tse -Kiang bietet der Schifffahrt große
Hindernisse , namentlich an der Mündung , wo er sich , zwi¬
schen halb unter Wasser stehenden Küsten , inmitten eines stür¬
mischen und gelben Meeres , dessen Ufer sich am Horizont
verlieren , in die See ergießt . Die Sonde in der Hand muß
man das südliche Ufer des Flusses aufsuchen , um nicht auf
den beweglichen Sandbänken der Nordküste zu stranden .
Diese Sandbänke dehnen sich bis zur Insel Tsung -Ming aus ,
wo der Wampou seine Wasser mit jenen des Flusses mischt .
Shang -Hai liegt auf dem linken Ufer des Wampou . Von
der Insel Tsung -Ming an werden die Gestade höher , da -
Ufer fängt an , hügelig zu werden ; bei Ching -Kiana -
Tou wird das Flußbett enger , Ebbe und Fluth hören auf ,
und man verläßt den Meeresarm , um wirklich in den Fluß
einzufahren . Auf diesem Punkte stieß die englische Flotte
im Jahr 1842 auf bedeutende Schwierigkeiten . Bei den
Inseln des Chou -san - Archipels geankert , brauchte sie 15
Tage , um 80 Meilen zurückzulegen . Das Admiralschiff
„ Cvrnwallis " und die „ Belle - Jsle " fuhren auf eine Sand¬
bank auf . Erst von Ching -Kiang -Fou aus , wo der Fluß 30
MctreS tief ist, wird die Schifffahrt leichter .

Folgendes war übrigens der Weg , welchen die Erpedition
im Jahr 1842 einschlug und der mit den Abänderungen ,
welche Umstände und Erfahrung erheischen , voraussichtlich
wieder befolgt werden wird . Von Hong -Kong (dem gegen¬
wärtigen Generalquartiex und strategischen Punkt der Ep

Mündung des Chou -Kiantz beherrscht , bemächtigte sich die
Erpeditionsarmee der Insel Chou - san , welche die Opera¬
tionsachse wurde . Nach einander und ohne einen Schuß
abzufeuern , besetzten die Engländer Amop , Shing -hai , und
Ming -po . Die englische Flotte bestand aus 2 Linienschiffen
von 74 Kan . , 8 Fregatten , vielen Korvetten und Briggs ,
40 Transportschiffen , und 12 Dampfern . Die Armee zählte ,
wie erwähnt , einschließlich der Matrosen 15,000 Man «. Am
13 . Juni erschien die Flotte an der Einfahrt des Wampou .
Die Ufer waren mit Geschützen besetzt ; doch wurde » diese
Batterien ohne Schwierigkeiten genommen . Eine Kolonne
ging nach Shang -Hai , welches sich ohne Widerstand ergab ,
ebenso Chapou . Am 20 . Juli gelangte die Flotte nahe an
die Goldinsel , vor die Stadt Chiung -Kieng -Fou , die sich
heldenmüthig vertheidigte . Die am entgegengesetzten Ufer
liegende Stadt Kwo -Tschou bot 3 Mill . Lösegeld und wurde
nicht besetzt . Endlich kamen die englischen Schiffe vor die
Mauern Nankings , wo der Vertrag vom 29 . April 1842
unterzeichnet wurde .

Deutschland .
O Karlsruhe , 18 . März . Hr . Gürtlermeister Raupp ,

einer unserer thätigsten und intelligentesten Bürger , hat seine
Stelle als Mitglied des hiesigen GemeinderathS , welche er
fast 7 Jahre mit Auszeichnung bekleidet hat , niedergelegt ,
und wird sich demnächst nach Saarbrücken in Rheinpreußen
begeben , wo er die Leitung der Gasbeleuchtung übernom¬
men hat . Die trefflichen Leistungen des Hrn . Raupp in sei¬
nem eigenüichen Berufsfache sind stets anerkannt worden ,
aus seiner Messinggießerei sind wirkliche Kunstwerke hervor¬
gegangen , und seit dem Jahr 1846 , wo die Gasbeleuchtung
in hiesiger Stadt eingeführt wurde , hat er in öffentliche «
und Privatgebäuden die Gaseinrichtungen besorgt , und eine
Fabrik von Gasapparaten errichtet , wodurch er sich alle An¬
erkennung und gewiß einen ansehnlichen Verdienst erwarb .
Auch nach Worms ist Hr . Raupp zur Uebernahme der Direk¬
tion der Gasanstalt berufen worden , und schweben die deß -
fallsigen Unterhandlungen noch . In Karlsruhe , Baden ,
Freiburg , Bruchsal , Nürnberg sind es Karlsruher , welch
die Einführung der Gasbeleuchtung geleitet haben , oder t»
jetzt die Fabriken dirigiren . — Die hiesige mechar —
Waagenfabrik von L. Däntzer und Komr .
Brückenwaagen zum Wiegen beladener Wag ^ , „
struirt , deren Brauchbarkeit , Solidität , und Billortheil -
reits weithin anerkanut find , und wurden dieselber " chkeiten

Zollvereins -Regierungen und von Ihre » Maje
Kaisern von Oesterreich und Frankreich patentirbämmtliche
Vernehmen nach soll an der großh . Infanterie !« , einen ge-
ein größeres Uhrwerk angebracht werden , was ' befinden ,
lichen Theile unserer Stadt gewiß erwünscht sein >chAiA -

§ * Pforzheim , 17 . März . Die schon oft lernten
„ W ohnungSfrage

" eilt ihrer theilweisen LöfkA
Ge¬

gen . So eben wird hier eine , von den HH . Bür ^ ^ ion



Zerrenner , Bijouteriefabrikant Aug . Dennig , und

Eisenwerkbesitzer Aug . Benckiser Unterzeichnete „ Einladung
zur Betheiligung bei der gemeinnützigen Ballgesellschaft der

Stadt Pforzheim " öffentlich ausgegeben . Nachdem diese

Einladung in erschöpfender Weise die Dringlichkeit der Sache

besprochen , wird zur Betheiligung bei Zeichnung von Aktien

zur Aufbringung eines entsprechenden Baukapitals einge¬
laden . Hieraus soll „ in den verschiedenen Theilen der
Stadt an geeigneten Plätzen nach und nach eine größere
Anzahl billiger Wohnhäuser , vorzugsweise für die Arbeiter¬

klassen bestimmt , erbaut werden , um solche zu billigen Prei¬
sen zu vermiethen oder zu veräußern " ; der „ Erlös selber
soll wieder zu weiteren Bauten verwendet , und damit so

lange fortgefahren werden , bis das Bedürfniß befriedigt ist" .
Das für den genannten Zweck vorgesehene Kapital soll vor¬

derhand 200,000 fl . nicht übersteigen , und wird dieses auf
800 Stück Aktien zu 250 fl. vertheilt . Ueber 50,000 fl . sind
nach der genannten Einladung schon gezeichnet , und da nicht

zu zweifeln ist, daß weitere 50,000 fl . oder mehr in wenigen
Tagen noch dazukommen werden , so kann das so großher¬
zige als gemeinnützige Unternehmen bei seinem Emstehen
schon als vollkommen gesichert angesehen werden . Damit

sehen wir Etwas verwirklicht , was wir und Mancher längst
schon als wünschenswert - bezeichnten , und es als Das auch
schon in Ihrem Blatte besprachen , dessen Realisirung wir
aber doch als noch lange nicht so nahe uns dachten . Die

betreffende schriftliche Einladung spricht sich über die bezüg¬
lichen hiesigen Verhältnisse in solch tiefgehender und schlagen¬
der Weise aus , daß wir gern das Schriftstück ganz mitge -

theilt hätten , wenn der Raum Ihres Blattes es gestatten
würde .

§ * Dom Neckar , 17 . März . Seit Januar d. I . er¬

scheint jede Woche einmal in einem Bogen im Verlag der

Bels er ' scheu Buchhandlung in Stuttgart eine für Wür -

temberg und Baden gemeinschaftliche kirchliche Zeitschrift ,
„ DerKirchenbote , ein kirchliches Wochenblatt für die

gesammte Pastorale Wirksamkeit " . Die Redaktion besorgt
der würtembergische Stadtpfarrer Staudenmeyer in

Güglingen . Dieses Blatt bewährt seit seinem Erscheinen
eine lebendig kirchliche Tendenz in selbständiger Haltung aus
Grund des evangelischen Glaubenslebens , und beleuchtet die
kirchlichen Erscheinungen vom Standpunkt des Wortes Got¬
tes , ohne einen exklusiv konfessionellen Charakter . Seine
Tendenz ist Einigung , und diese thut zu allen Zeiten , zumal
auf dem kirchlichen Gebiete , noth . Da diese auch die Ten¬

denz unserer Unionsverhältnisse sein muß , so ist bas Blatt
denselben ganz angemessen . Jede Nummer enthält neben
den Korrespondenzen aus Würtemberg auch solche aus Ba¬
den ; auch aus Bayern sind einige da . Voran stehen die
würtembergische » und badischen Perikopen , homiletisch bear¬
beitet . Für uns in Baden ist ein solches Blatt ein wahres
Bedürfniß , worüber sich die zweite Nummer ausführlich aus¬
spricht . Eine zahlreiche Betheiligung ist daher zu wünschen ,
und eS sollten in jedem , geistlichen Lesezirkel wenigstens zwei
Exemplare angeschafft werden , wenn nicht einzelne Geistliche
es selbst halten . ( Man bestellt das Blatt bei dem nächstge¬
legenen Postamt , resp . Posthalterei . Der jährliche Preis
beträgt 3 Gulden .) Besonders empfiehlt sich das Blatt da¬

durch , daß es in den neuesten gegensätzlichen Fragen Ver¬

ständigung anzubahnen sucht .

G Baden , 18 . März . Gestern ist Ihre Kais . Hoheit
die Frau Großherzogin Stephanie von Baden wieder

nach Mannheim abgereist . Wie man hört , wird Höchst -

dieselbe im nächsten Monate einen längern Besuch am kaiser¬
lichen Hoflager in Paris abstatten . — Aus zuverlässiger
Quelle erfahre ich, daß in den bevorstehenden Osterferien
Hr . Hofrath und Professor vr . B unsen aus Heidelberg
längere Zeit hier verweilen und eine neue Analyse des hiesigen
Wassers machen wird . Es wird dadurch einem längst all¬

gemein gehegten Wunsche entsprochen , da beinahe drei Jahr -

zehnde seit der letzten Analyse verflossen sind . Wir werden
das Resultat seiner Zeit mittheilen .

Freiburg,16 . März . Es ist schon mitgetheilt worden ,
daß Prof . Schreiber in Bälde eine Geschichte Freiburgs

herausgeben wird . Man schreibt nun dem „ Schwäb . Mrk . "
,

daß derselbe in naher Zeit auch eine Geschichte der hiesigen
Universität erscheinen lassen wird . Gerade letzteres
Werk , an welchem , wie an dem elfteren , Schreiber schon

viele Jahre arbeitet , dürste das höchste Interesse in Anspruch

nehmen . — Pros . Bergk , der bekanntlich einem Ruse nach

Halle folgt , wird im nächsten Sommerhalbjahr noch hier
lesen , und erst im kommenden Herbst den neuen Kreis seiner

Wirksamkeit antreten . Bergk gehört zu der Zahl Derjeni¬

gen , welche , wie Braun , v . Siebold , Nägeli rc. , vermöge

ihrer hervorragenden Tüchtigkeit es auf das lebhafteste be¬

dauern lassen , daß sie unserer Universität nicht erhalten wer¬

den konnten , vielmehr wieder so bald dem Rufe nach anderen

Hochschulen Folge leisteten .

Dom Schwarzwal - e , 15. März. (Schw . Wchbl . ) Die
Herrschaft unseres märzlichen Nachwinters , der uns eine

große Schneemasse und eine Kälte bis zu 10 Graden brachte ,

hat ein baldiges Ende erreicht ; der gestrige Regen und der

Heutige laue Westwind haben den Boden des Schneegewan -

entkleidet und eine Temperatur von 10 Graden Wärme

richmrcht. Wenn dieser rasche und große Temperaturwechsel
Brnq Nachthcil für den Gesundheitszustand befürchten

: übt der schnelle Eintritt einer wärmern Witterung
sttand unserer Wintersaaten offenbar einen wohlthä -

» »d ; er ermöglicht ferner die Abfuhr des Floß «

mittags s u olzes , indem er die Wege und Straßen von Eis

folgenrejLon befreit und Waldbäche schwellt , damit die Flöße -
lich gegen beginnen kann .

2) ' Schwarzwalde , 17 . März . In Folge der
wozu die Licl ; der Schwarzwälder Uhren im Auslande

Ncufreiste ^ che Wälder ihren bleibenden Sitz daselbst auf ,

Jnspekte nicht vortheilhaft für die Industrien ihrer hei -

. Berge ist . Cs entstanden dadurch z. B . in Frank¬

reich Schwarzwälder Uhrenfabriken in Angers , Bar , Caen ,
Compiegne , Colmar , Straßburg u . a . O . Doch scheinen
diese , obgleich die gegenwärtigen Zollverhältniffe für diese
Unternehmungen günstig sind , eben nicht die besten Geschäfte
zu machen . So wird uns aus Beneval darüber berich¬
tet : „ Die Nachfragen nach Schwarzwälder Uhren mehren sich
immer mehr ; jedoch will man solche direkt von dem Walde ,
da die Hierlands gegründeten Uhrenfabriken von Schwarz¬
wäldern nicht gerade die besten Arbeiten liefern , utid sich solche
eben so theuer bezahlen lassen , wie die zugesandten
sammt dem Eingangszolle . Senden Sie uns deßhalb so
bald wie möglich die Bestellungen und nehmen Sie die
beiliegende zur baldigsten Zusendung an uns entgegen . "

— Es beweist Dieses , daß der Schwarzwälder vor der
Fabrikation seiner Uhren in andern Ländern nicht zurück¬
schrecken , noch viel weniger muthlos werden darf , wenn
er nur irgend darnach strebt , seiner Hände Arbeit nach
den Forderungen der Zeit zu

'
gestalten . Zu bedauern ist es

leider , daß sich immer noch manche Arbeiter von unsern Ber¬
gen in jene ausländischen Fabriken locken lassen , obgleich sie
von dort Zurückgekehrten wissen , daß in manchen Beziehun¬
gen die Arbeitslöhne bei uns , wenn auch nicht größer , doch
nutzenbringender sind .

Dillingen , 16 . März . ( Schw . Wchbl . ) Zufolge einer
Einladung von Seite einiger Mitglieder des hiesigen Ge¬
meinderaths hat sich am 8 . d. M . eine größere Anzahl Ge -
werbtreidender und Gewerbfreunde von hier zum Zwecke der
Gründung eines Gewerbvereins für hiesige Stadt
versammelt . Fast alle Anwesenden erklärten ihren Beitritt
zu diesem Verein , und seither sind auch viele bei der Ver¬
sammlung nicht anwesende Gewerblreibende demselben bei¬

getreten , so daß die Zahl seiner Mitglieder jetzt schon 80

übersteigt , gewiß ein rühmliches und erfreuliches Zeichen von
der Strebsamkeit des hiesigen Gewerbestandeö . Voraussicht¬
lich wird die Theilnahme an demselben sich nach und nach
immer noch steigern .

^ Stuttgart , 17 . März . Wir kommen nochmals auf
die gestrige Abstimmung der Zweiten Kammer über den Bau
der Neckarthal - Bahn zurück . Was die Folgen dersel¬
ben sein werden , läßt sich erst dann mit Bestimmtheit sagen ,
wenn auch die Erste Kammer gesprochen hat . Vorerst kann
man nur auf dre Worte des Hrn . Finanzministers v. Knapp
verweisen , die freilich beredt genug sind . Gelegentlich der
Debatte über die Lonsee - Aalen - Bahn sagte er : Es würde
durch Annahme des ( Regierungs -) Entwurfs sehr viel Zeit
gewonnen ; wenn man die Sache auf Verhandlungen hin¬
ausschiebe , so könnte der Abgeordnete von Stuttgart Recht
haben , daß die Eisenbahn auf längere Zeit in den Händen
der Setzer und Drucker bleibe , als der Erdarbeiter und Mau¬
rer . Hinsichtlich des Kommissionsantrags in Betreff der
vdern Neckarthal - Bahn äußerte er : Die k. Regierung habe
nach reiflicher Erwägung den Bau bis Reutlingen vorge¬
schlagen ; vie Kommission wolle einen Weiterbau brs Rvtten -
burg . . Formen unv -volkswirthscha -ftlich frage es sich, ob der
Vorschlag der Kommission ein Amendement oder vielmehr
ein ganz neuer Vorschlag sei, von dem eS sich wiederum frage ,
ob Dies in den Befugnissen der Kammer liege . Diese Frage
wolle er dahingestellt sein lassen ; er verwahre nur die Rechte
der Regierung in dieser Hinsicht und gebe zu bedenken , daß ,
wenn die Kammer den Anträgen der Kommission zustimme ,
auch der Bau von Plochingen nach Reutlingen in Frage
stehe. Die Regierung lasse sich nicht zu Weiterem zwingen ,
als sie nach reiflicher Ueberlegung Vorschläge . — Das ist klar
und deutlich gesprochen , und es wäre daher bei der jetzigen
Sachlage wohl denkbar , daß vorerst gar keine Eisenbahn ge¬
baut und der Gegenstand erst in einer später » Sejsion wieder
vorgelegt würde .

Aus der Samstagssitzung ist noch die wichtige Neu -

ßerung des Finanzmimsters nachzutragen , dahin gehend , daß
der nächste Etat eine Verminderung der Staatseinnahmen da¬
durch erhalten werde , daß die unverhältnißmäßig hohe Ein¬

kommenssteuer herabgesetzt werde . Auch hätte ich in Betreff
der Richtung der von der Mehrheit der Kammer in Aussicht
genommenen Remsthal - Bahn ergänzend hinzuzusetzen , daß
dabei dennoch hauptsächlich auf einen Anschluß bei Nördlin -

gen reflektirt wurde , — wenn überhaupt die mindeste Aussicht
vorhanden wäre , daß die Negierung auf diesen Plan sich ein¬
lassen würde .

München , 14 . März . Die von dem Könige bewilligten
Zulagen für Offiziere und Militärbeamte betragen 8 fl.
20 kr . per Monat für die Hauptleute 2 . Klasse , für die Ober¬
leutnante , Unterleutnante , und die diesen Chargen gleich¬
stehenden militärischen Beamten , dann monatlich 6 fl. für die
Junker und die denselben gleichgeachteten Beamten , und zwar
für alle Waffengattungen und Abteilungen , mit Ausnahme
des in Frankfurt liegenden Bataillons , welchem ohnedies
schon Gagenzulagen für die Dauer seines Aufenthalts daselbst
bewilligt sind . Die Zulagen sind „ vorerst " vom 1 . Febr . an
für die weitere Dauer des laufenden Verwaltungöjahres be¬

willigt .
München , 14 . März . In Folge eines Wortwechsels

auf einem der letzten Offiziersbälle fand am 11 . d. M . zwi --

schen zwei Offizieren der hiesigen Garnison ein Duell statt ,
wobei einer der Gegner , Leutnant B . , einen nicht ungefähr¬
lichen Hieb in die Hüfte erhielt . — König Ludwig hat in
der ganz auf seine Kosten erbauten prachtvollen Basilika für
sich und seine höchstselige Gemahlin eine eigene Gruft erbauen
lassen , die jetzt vollendet ist . Es wird deßhalb die Leiche der
höchstseligen Königin Therese , die bisher in der Gruft der

Theatinerkirche beigesetzt w ^ r , an einem der nächsten Abende
in später Stunde und in aller Stille nach der neuen Königs¬
gruft übertragen werden .

x Koblenz , 17 . März . Auch Se . Kön . Hoh . der Prinz
Friedrich Wilhelm traf gestern Abend zum Besuche
seiner hohen Eltern von Breslau in unserer Residenz ein , in
der er längere Zeit zu verweilen gedenkt . Zur Feier des

Geburtstages Sr . Kön . Hoh . des Prinzen vonPreu -

ßen , der bekanntlich auf den 22 . d. M . fällt , werden bereits
Anstalten getroffen ; namentlich wird unsere Stadt einen
hervorragenden Antheil daran nehmen .

Berlin , 16 . März . Auf der Tagesordnung der Ab ge¬
ordneten standen heute die Etats der Staatsschulden - und
der Eisenbahn -Verwaltung zur Beralhung . Gleich nach Er¬
öffnung des Hauses erhob sich der Ministerpräsident , Frhr .
v. Manteuffel , zu folgender Erklärung : „ Es ist mir eine
angenehme Pflicht , dem hohen Hause anzuzeigen , daß in der
vorletzten Nacht in Kopenhagen ein Vertrag über die Ablö¬
sung des Sundzolles zu Stande gekommen und unterzeich¬
net worden ist . ( Bravo !) So bald als möglich werde ich dem

hohen Hause die betreffenden Papiere vorlegen , und ich hoffe ,
daß Sie die Ueberzeugung erhalten werden , daß die Regie¬
rung Sr . Majestät bemüht gewesen ist , die Interessen des
Landes , so weit es an ihr lag , wahrzunehmen ." ( Bravo !)
Abg . Lemonius forderte die Mitglieder des Hauses auf ,
sich zu erheben , um dem hohen Ministerium , vorzugsweise
aber dem Hrn . Ministerpräsidenten den innigsten Dank für
diesen Erfolg darzubringen , da seinen Bemühungen der Ab¬

schluß dieses für das Vaterland so wichtigen Vertrages ge¬
lungen sei. Die Rechte und ein kleiner Theil der Linken

folgt dieser Aufforderung . Der Abg . Graf Schwerin
will die Zurückhaltung der Linken in folgender Weise moti -
viren : „ Ich bin nicht aufgestanden , nicht , weil ich meiner¬
seits mich für den Abschluß des Vertrages dem Ministerium
nicht ebenfalls zu Dank verpflichtet halte , und ich glaube Dies

auch von meinen Freunden annehmen zu können ( Zustim¬
mung ) , sondern weil ich es für ein schlimmes Präzedenz
halte , wenn auf Anregung eines Abgeordneten irgend eine

Demonstration hervorgerufen wird . Wir bitten also , unser
Verhalten nicht so auszulegen , als wenn wir nicht glaubten ,
daß durch die Ablösung des Sundzolles dem preußischen Va¬
terlande ein wesentlicher Dienst geleistet worden ist. " Nach
Prüfung zweier Ersatzwahlen kam zur Berathung : der Be¬

richt der Kommission zur Prüfung des Staatshaushalts -Etats ,
betreffend l ) den Etat der Staatsschulden -Verwaltung ; 2 ) den
von der Staatsschulden -Kommission erstatteten siebenten Jah¬
resbericht . Vom Abg . Kühne ( Berlin ) war zu der Position
von der Verzinsung der Kautionen der Staatsbeamten rc.
folgender Antrag gestellt :

DaS Haus wolle beschließen , indem es die verzcichncten Ausgabeposten
genehmigt , die Erwartung auszusprcchen , die k. Staatsregierung wolle
mit Rücksicht auf die dermalige Finanzlage in Erwägung nehmen , ob

nicht am Etat der Staatsschulden - Verwaltung schon von 1858 ab eine

Ersparniß dadurch zu erwirken sei, daß ein entsprechender Theil der für
die Kautionen der Staatsbeamten zu zahlenden Zinsen aus den beim

sogenannten Kautionsdepofitum aufkommcnden Zinsen bestritten werde .
Der Antrag wurde , nachdem sich der Antragsteller und der

Abg . v. Gerlach dafür und der Finanzminister dagegen
erklärt , bei namentlichem Aufruf mit 149 gegen 136 Stim¬
men angenommen . Beim daraus zur Diskussion stehen¬
den Bericht , die „ Eisenbahn -Verwaltung " betreffend , entspann
sich wiederum eine längere Debatte . Ueber folgenden Antrag
des Abg . v. Gerlach wurde Namensaufruf vorgenommen r

Das Haus wolle beschließen , indem es die bei Nr . XIV verzeichnet «
Ausgabepost von 700 , l 08 Thlr . genehmigt , die Erwartung auszuspre¬
chen , daß die Staatsregierung mit Rücksicht auf die dermalige Finanz¬
lage baldthunlichst einen Gesetzentwurf einbringe , um unter Aufhebung
des § 6 des Gesetzes vom 30 . Mai l853 die einstweilige Verwendung der
aufkommenden Eisenbahn - Steuer zur laufenden Dotation des Eisenbahn -
Fonds anzuordnen , soweit nicht für einzelne Bahnen Staatsverträge Dem
entgegenstehen .

Der Antrag wurde mit 168 gegen 130 Stimmen — Ma¬
jorität für die Regierung : 38 Stimmen — verworfen .

Berlin , 16 . März . Se . Kön . Hoheit der Prinz Frie¬
drich Wilhelm , welcher gestern nach Koblenz abreiste ,
wird am 24 . d. M . in Breslau zurück sein . — Der Geh .
Oberregierungsrath Seiffart wird nach der Entscheidung
des Staatsministeriums in der Rekursinstanz gegen das Er -
kenntniß des Disziplinarhofs für nicht richterliche Beamten
mit einer Pension von 1000 Thlrn . aus dem Staatsdienste
entlassen werden . Er soll beabsichtigen , nach Dresden zu
ziehen . — Der Geh . Regierungsrath Professor I) r . Böckh
hat am gestrigen Tage seines 50jährigen Doktorjubiläumö
von unserm König den Stern zum Rothen -Adler -Orden zwei¬
ter Klasse , und von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
von Baden ( Böckh ist am 24 . Nov . 1785 zu Karlsruhe ge¬
boren , wo sein Vater Rechnungsrath war ) den Zähringer «
Löwen -Orden verliehen erhalten . Die Stadt Berlin ertheilte
dem europäischen Gelehrten das Ehrenbürgerrecht . — Nach
längeren Berathungen über die Ressortverhältnisse zwischen
dem k. Ministerium der geistlichen Angelegenheiten und dem
evangeli scheu . Oberkirchenrathe sind diese Verhält¬
nisse nunmehr geregelt und wird die Vollziehung der betref¬
fenden Kabinetsordre wahrscheinlich in diesen Tagen stattfin¬
den . Die Befugnisse des Oberkirchenraths werden dadurch
eine noch weitere Ausdehnung erhalten und auch auf admini¬
strative Parthien des evangelischen Kirchenwesenö sich er¬
strecken.

* Aus Wien , 15 . März , meldet man dem „ Pays
"

, die
letzten Jnfanterieabtheilungen des Observationskorps
der Moldau hätten sich am 14 . März in Ismail eingeschiffl ,
um nach Oesterreich zurückzukehren .

Italien .
* Turin , 16 . März . ( Tel . Dep .) DieDeputirten «

kämm er hat in ihrer heutigen Sitzung dem Ministerium
einen außerordentlichen Kredit von 5 Millionen Franken für
die Befestigung von Alexandrien bewilligt . Dieses
Votum ist mit einer Majorität von 106 Stimmen gegen 14
vor sich gegangen .

Frankreich .
-s Paris , 17 . März . Gestern war bekanntlich der Ge¬

burtstag des kaiserlichen Prinzen . Die Kaiserin
fuhr mit demselben spazieren ; auch der Kaiser fuhr aus . Ihre
Majestäten , sowie der kleine Prinz wurden von der am Gitter



des Carrousel -Platzes wartenden Menge lebhaft begrüßt . Un¬
ter Tags wurden dem Prinzen viele Blumensträuße rn dre
Tuilerien geschickt. Abends waren die Theater , mehrere
öffentliche Gebäude von Paris und der Banlieue , sowie viele
Privathäuser auf den Boulevards beleuchtet . Alle Regi¬
menter der Garde feierten gestern durch ein großes Banket
den Geburtstag des kaiserlichen Prinzen , welcher bekanntlich
als Volant <le troupv im 1 . Grenadierregiment eingeschrieben
ja . — Um bei Nutzbarmachung der Landen durch das Bei¬
spiel zu wirken , hat der Kaiser den Präsekten ermächtigt ,
eine größere Strecke dieses bis jetzt gänzlich unbebauten
Bodens für ihn anzukaufen , was auch bereits geschehen ist .
— An die Stelle des fast vor 2 Jahren zum ständigen Se¬
kretär der Akademie der Wissenschaften ernannten Hr . Elie
de Beaumont wurde mit 35 von 57 Stimmen Hr . Dela -
fosse zum Mitglied der Akademie der Wissenschaften ( Sek¬
tion für Mineralogie und Geologie ) erwählt . — Der Bi¬
schof von Moulins , Hr . v. Dreur - Breze , ist vor einiger Zeit
mit Amtsentsetzung gegen einige seiner Geistlichen einge¬
schritten , und diese haben sich beschwerend an das Ministerium
gewandt . Die Presse nahm an der Streitfrage natürlich
ebenfalls Theil , und Klagen über Willkür der Bischöfe gegen
die untere Geistlichkeit wurden gehört . Dieses hatte zur
Folge , daß eine sehr bedeutende Anzahl von Beschwerden
von Pfarrgeistlichen gegen ihre Vorgesetzten eingelangt sein
sollen. Der Staatsrath soll nun die Frage zu entscheiden
haben , ob der Bischof zu seiner Handlungsweise kompetent
war ; der Bischof aber soll sich geweigert haben , sich vor dem
Staatsrathe auf eine Verantwortung einzulassen , da er dessen
Kompetenz nicht anerkenne . Es ist nun davon die Rede , ihm
mit Genehmigung des Papstes einen Coadjutor zu setzen . —
Der Kaiser hat den unerschrockenen 13jährigen Schiffsjungen ,
welcher — wie man sich erinnern wird — allein mit einem
kranken Matrosen an Bord eines von der Equipage verlas¬
senen Schiffes blieb und es glücklich nach Cette führte , zu sich
nach Paris beschieden und ist derselbe bereits eingetroffen . —
Graf Hatzfeld soll gestern die vielbesprochenen Rückäußerun¬
gen Preußens auf die Anträge , welche die Konferenz für die
Neuenburger Angelegenheit in ihrer zweiten Sitzung
machte , auö Berlin erhalten haben , so daß die dritte Sitzung
dieser Tage stattfinden dürste . — 3 °/ <> 71 . 15 .

Spanien .
* Madrid , 16. März . (Tel . Dep .) Die spanische

Presse billigt den Anschluß der spanischen Linien an die fran¬
zösischen durch die Alduden . Der mexikanische Gesandte ist
in Madrid angekommen .

Großbritannien .
* London , 16. März . Die Herzogin von Kent ,

von ihrem Unwohlsein gänzlich wieder hergestellt , kommt
morgen nach London . — Die Wahlagitation ist bereits
überall im vollen Gang . — Die Salons der russischen
Gesandtschaft werden , zum ersten Male nach Wieder¬
herstellung des Friedens , der eleganten Gesellschaft am 25 . d.
wieder eröffnet werden . Die Gräfin Chreptowich hat für
diesen Tag und den 1. April Einladungskarten zu einem
Dmer und einer Abendgesellschaft ausgeschickt . — Lord
Elgin hat , seitdem er von Schottland hier angekommen ist,
mehrere Besprechungen mit Lord Palmerston und Lord Cla¬
rendon gehabt . Der Zeitpunkt seiner Abreise ist noch nicht
festgesetzt , dürste jedoch bis Mitte April verschoben werden ,
um den nach China abgeschickten Verstärkungen den nöthigen
Borsprung zu lassen . Ob er mit dem „ Shannon " die Reise
machen wird , wie von mehreren Seiten mitgetheilt wird , ist
ebenfalls noch nicht ausgemacht . — Die kriegerischen
Vorbereitungen gegen China werden in großartigem
Maßstabe getroffen , und namentlich ist die Admiralität dar¬
auf bedacht , eine erkleckliche Zahl von kleineren Dampfkano¬
nenbooten abzuschicken , da diese sich zur Kriegführung gegen
die Chinesen geeigneter , als die großen schweren Fahrzeuge
zeigen dürften . Es befinden sich gegenwärtig 15 größere
Segel -Kriegsfahrzeuge mit 374 Geschützen theils auf den

chinesischen Stationen , theilS auf dem Wege dahin ; außer
diesen 19 Dampfer mit 191 Geschützen . Nachgeschickt wer¬
den mit Truppen und Kriegsbedarf jeder Art 25 Dampfer
mit 237 Geschützen , unter diesen 5 Kanonenboote von 6 ,
3 von 4 , und 13 von 2 Geschützen . In 2 bis 3 Tagen
wird der „ Transit " in Portsmouth bereit sein , das 23 . Füsi¬
lierregiment an Bord zu nehmen ; gleichzeitig soll sich das
90 . Regiment auf dem „ Furious "

einschiffen , während das
82 . mit noch andern Truppen sich am 25 . d. mit dem „ Hima -
laya " auf die Reise begeben dürfte . Für den Transport
von Munition und Feldbagage werden Privatschiffe gemie «
thet . Das ganze disponible Jntendanturpersonal hat die
Weisung erhalten , sich zur Einschiffung nach China bereit zu
halten . Der ärztliche Stab ist vervollständigt worden .

London , 17 . März . ( Tel. Dep . d . A . Z .) Hr. Lewis
gibt an , daß , wenn das Parlament den Vertrag billigt , an
Dänemark für den Sundzoll eine Entschädigung von
1,200,000 Pfd . Sterl . vvu England gezahlt wird . Hr .
Disraeli fragt : ob England angedoten habe , die republi¬
kanischen Bewegungen in Süditalien zu unterdrücken ( eru -
sIiinA) ? Lord Palmerston antwortete , daß England
nie ein solches Anerbieten gemacht , noch je machen werde .

Asien .
» Die Ueberland post enthält eine Korrespondenz aus

Hong - Kong , 30 . Jan . , in der die bekannten telegraphi¬
schen Neuigkeiten der letzten Tage eine theilweise Bestätigung
erhalten . Die Giftmischerei , deren sich der chinesische Bäcker
All um schuldig machte , hat mehrere Hundert Personen
krank gemacht , aber zum Glück Niemanden das Leben geko¬
stet , weil die gebrauchte Dosis Arsenik so groß war , daß sie
als ein heftiges Brechmittel wirkte . Allum , der Vorsteher
der Bäckerei , flüchtete am Morgen der That nach Macao ,und während die Regierung ihn zu verfolgen säumte , mie -
thete ein ausländischer Gentleman einen eigenen Dampfer ,
fuhr ihm nach , und nahm ihn gefangen , bevor er in Macao
den Fuß ans Land setzen konnte . . Allum behauptet , er sei
ganz unschuldig ; allein der Mann , der das vergiftete Brod
austheilte , war derselbe , der sich als Schenkwirts an Bord
des „ Thistle " befand , als die europäischen Passagiere ermor¬
det wurden . ( Von andern chinesischen Mordversuchen mel¬
det diese Korrespondenz Nichts ; auch scheint es nicht , daß
einem der übrigen Bäcker in Hong -Kong etwas Böses nach¬
gesagt wurde .) Nach diesem Ereigniß wurde Sir I . Bow -
ring von vielen Seiten gedrängt , das Kriegsrecht prokla -
miren zu lassen ; aber Se . Ercellenz hatte keine Neigung ,
seine Autorität der des Militärs zu unterordnen . Das
chinesische Neujahr ( 26 . Jan .) verging ruhig ; doch hörte
man , daß eine Anzahl Dschonken sich in der Nähe sammelte .
Man war deßhalb nicht bange , denn die Seemacht im Hafen
ist jeder chinesischen Flotte gewachsen ; allein das eine Re¬
giment Infanterie , das auf Hong - Kong liegt , schien für den
Landdienst nicht ausreichend . Der Generalgouverneur von
Indien , der um ein Regiment ersucht wurde , soll abschlägig
geantwortet haben . Außer den französischen Kriegsschiffen ,die in der Bai vor Anker liegen , ist auch ein amerikanisches
Schiff , „ Levant "

, im Hafen . Die Regierung hat außerdem
kleine Dampfer gemiethet , die bei Nacht im Hafen patrouil -
liren . Das brittische Kriegsschiff „ Calcutta " liegt im We »
sten . Auf die vom amerikanischen Dampfer „ Lily " gebrachte
Meldung , daß eine Menge Dschonken auf der Höhe von
Lintin lag , war der amerikanische Dampfer „ St . Jacinto "
auf Kundschaft ausgegangen . Zeh Ercellenz hat an 0r .
Parker , den amerikanischen Gesandten , die Anfrage ge¬
richtet , warum er nicht allen amerikanischen Bürgern und
Schiffen befehle , sich von Hong -Kong zu entfernen , um
keine Schuld an den jetzigen Wirren auf sich zu laden ?
vr . Parker ' s Antwort war nicht bekannt geworden . Das
Gerücht von der Absendung eines kaiserlichen Bevoll¬
mächtigten aus Peking war voreilig . Aber ein tartari -
scher General kam mit 40 Begleitern auf dem amerikani¬
schen Dampfer „ Antelope " von Shanghai nach Hong -Kong ,

und begab sich von da , ohne daß die Behörden Etwas merk¬
ten , über Macao nach Canton . Sir M . Sepmour hattevor der Räumung der Dutch -Follp von diesem Fort aus die
Stadt Canton heftig bombardirt und liegt jetzt gegenüber von
Tectotum - Fort , bemüht , den Fluß offen zu halten , währenddie Chinesen mit ihrer täglich wachsenden Dschonkenflotte ihn
zu verstopfen suchen . Sobald die Engländer den Garten
räumten , steckten die Chinesen das s. g . „ Boothaus " und die
Kirche sogleich in Brand . Am 12 . wurde auch der Dampfer
„ Sampson " bei der Bergfahrt von einer Dschonkenflotte an¬
gegriffen . Sein chinesischer Lootse , der den ersten Krieg
hindurch auf brittischer Seite gedient hat , fand dabei
den Tod . Am andern Tag legte sich der „ Encounter "
auf der Kampfstelle vor Anker ; aber die Dschonken woll¬
ten ihre seichte Uferschlucht , in die sie sich zurückge¬
zogen hatten , nicht verlassen . Admiral Sepmour war am
30 . selbst in Hong -Kong , auf die englische Post wartend .
Nach einem Gerücht hatten die Vizekönige , unter deren Ge¬
richtsbarkeit die vier Konsularhäfen im Norden stehen , Be¬
fehl aus Peking erhalten , sich nicht in den Cantoner Zwist
zu mischen . In der That herrschte ziemliche Ruhe gn der
Küste .

Vermischte Nachrichten.
Von der G utach , 14. März . Den Wunsch , echt engli¬

sche Schweine zur Aufzucht zu bekommen , hört man vielfach aus -
sprechcn , da auf den Märkten meistens Bastarde zum Kauf gebracht wer¬
den . Dieser Wunsch läßt sich aber leicht erfüllen , wenn man sich der
Mühe unterzieht und durch die landwirthschastlichen Bezirkssteüen an die
Zentralstelle dieses Vereins sich wendet , wo man eiftig echte Mutter¬
schweine zur Paarung abgibt . — Die wieder cingetretene Winterwitte -
rung mit ihren Schnecmaffen hat die Nachfrage nach Heu sehr ge¬
mehrt ; die Preise sind merklich gestiegen ; auch die der Kartoffeln schei¬
nen sich zu erhöhen .

— München , l6 . März . Zum Andenken an den großen Philo¬
sophen Schelling hat Se . Maj . der König bestimmt , daß eine der
größeren Straßen Münchens , die bisherige „ Löwenstraße " , von nun an
den Namen „ Scheüingsstraße " erhalten soll .

— Als Alexander » . Humboldt vor zwei Wochen vom Schlage ge¬
troffen ward , erregte dieser traurige Fall selbstverständlich in allen Krei¬
sen Berlins einen großen Schrecken , wie die sichere Aussicht seiner Ge¬
nesung jetzt dieselben allgemein erfreut

'
. Der König besuchte täglich

seinen alten treuen Freund , überzeugte sich von den Fortschritten seiner
Herstellung , und bewunderte die stets ungetrübte Frische seines mächtigen
Geistes . Einen Beweis derselben gab Humboldt , wenige Stunden nach
dem erlittenen Anfall , durch die scherzhafte Anmerkung zu einer von vr .
Schönlein dem Königein seiner Gegenwart geäußerten Besorgniß : „ Daß
der Kranke wohl auf der linken Seite nicht mehr gut würde stehen kön¬
nen " . Humboldt sagte nämlich lächelnd : „O weh , dann werde ich mich
an die rechte Seite halten und neben Gerlach setzen müssen ! " So er¬
zählen Wehls „ Jahreszeiten " .

Z Man schreibt ausLpon : Zahlreiche Spaziergänger drängten sich
gestern mit ehrerbietiger Neugierde um einen furchtbar verstüm¬
melten Priester , welcher in Begleitung mehrerer Geistlichen über
den Platz Bellccour ging . Dieser würdige Priester war vor 3 Jahren
von der Diözese Rennes abgercist , um das Licht des Glaubens den ent¬
fernten Ländern zu bringen . Er befand sich unter den 5 Missionären ,
welche beauftragt waren , den wilden Völkerschaften Penang -Kivu ' S am
äußersten Ende China 's und der Mündung des Tschu -Kiangs das Evan¬
gelium zu verkünden . Vier seiner Gefährten waren enthauptet worden ,
ihm selbst sind Nase , Ohren , und die rechte Hand abgehauen , und er
sollte das Schicksal seiner Brüder theilen , als er von englischen Seeleu¬
ten befreit wurde . Abbe Belloc , welcher erst vor wenigen Tagen in
die Heimath rückkehrte , begibt sich zu einem seiner Verwandten nachRennes .

— Thurgau . Kaiser Napoleon III . hat abermals dem
Frauenverein in Ermatingen zu Armenzwecken die Summe von 400 Fr .
vergabt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

l »rr . l» r « r . v «od«ntl . q »»rt»I 1» s»r . mit kriiaU».
Il.l.lI8IM7k8 I-/Ml . lkI^ 0vk »IÜU

vorr X. S
Vurvtr »ll « uncl Laoktumälunxsa m dsxlsd « .

0 . 100 . Karlsruhe .

Strohhut - Fabrik
von

ß n . 0reL08 ,
R Herren st raße Nr . 44 .
U Hiermit erlaube ich mir , meinen werthen Ab-
U nehmern alle Sorten der modernsten

U zu den billigsten Preisen zu empfehlen .
U Ebenso halte ich meine

D Strohhut -Meiche
R und Abänderung der Hüte nach jetziger Form H

, bestens empfohlen .

O . 188. Edingen .

Privat - Eyirhmigsankalt
zu Edingen bei Heidelberg .

Nach Ostern findet mit Beginn des Sommerhalb -
jahre » regelmäßige Aufnahme von Zöglingen statt .
Eltern und Vormünder belieben sich wegen ProspektuS
und näherer Auskunft zu wenden an

Die Vorsteher :
P . Schütz , ev . Pfarrer.
F . Schütz , Lehramtspraktikant.

0 . 185 . Karlsruhe .

Kellner-Vesuch.
Auf Mitte April ist in einem hiesigen Gasthofe er¬

sten Ranges die erste Kellnerstclle vakant , und kann
durch einen soliden und gewandten Kellner , welcher
der französischen Sprache mächtig ist, besetzt werden .

Das Nähere ist bei der Expedition dieser Zeitung zu
erfahren ._ — _n .428 . Pforzheim .

Maurer - und Meinhauer-
Gesuch.

Bei Unterzeichnetem findet eine größere Anzahl tüch -
tiger Maurer und Steinhauer Hegen hohen Lohn
und freie Wohnung dauernde Beschäftigung .

Z . Bender ,
Werkmeister .

0 . 199 . Heidelberg .

Brasilianische Hörner
in großer Auswahl verkauft zu billigen Preisen

PH . Zac . Künzle
in Heidelberg .

L .758 . Mannheim und Rotterdam .

Lveliter l' tzi u-tjunno ,
durch löblichen Vorstand des landwirthschastlichen
Vereins geprüft und vorzüglich befunden , ist billigst
zu beziehen von

G . M . Köhler ,
_ Mannheim N Rotterdam .

0 .220 . Mühlau - Insel bei Mannheim .

Grimstones Egyptische Erbsen,welche sich durch ihren vorzüglichen Wohlgeschmack und
ihre Ergiebigkeit auszeichnen , von der ursprünglichenQuelle bezogen , ächt und rein gehalten , in Paketchen
versiegelt , das Achtel Pfund zu 1 ff . 30 kr. , .in kleineren
Quantitäten das Hundert zu einem Gulden , und so
herab bis zu >/, Hundert zu 15 kr. , nebst gedruckter Be¬
schreibung ihrer Entstehung und Anweisung zu ihrem
Anbau , sind zu beziehen bei Gärtner M . Ttenael
auf der Mühlau -Jnsel bei Mannheim .

0 . 18t>. Bad Temach m Württemberg.( Die Eröffnung der Kaltwasserheilanstalt daselbst betreffend .) Die m einem reizendenThale des württembcrgischen Schwarzwaldgebirges , zwei Stunden von der Stadt Kalw vier Stunden vonWildbad und zehn Stunden von Stuttgart , gelegene Wasserheilanstalt ist vom 20 . März an eröffnet .Der Unterzeichnete ist bereit , auf Anfragen über die näheren Verhältnisse der Anstalt Auskunft zu ertheilcnTeinach bei Kalw , den i 6 . März 1857 .

vr Zipperlen .0 .217 . Dcutsch-franMfch -englischc ErMungs -Änstalt
in Aachen .

Die Unterzeichneten erlauben sich , den geehrten Eltern , welche ihren Töchtern eine gediegene Bildunggeben wollen , ihre Anstalt zu empfehlen . Veredlung des Herzens und des Geistes der ihnen anvertrautenjungen Mädchen ist das Hauptstreben der Vorsteherinnen . Die Unterzeichneten sind auf portofreie Anfragenerdötig , Familien zu nennen , deren Töchter in ihrer Anstalt ausgebildet wurden , jede andere gewünschte Mit¬theilung zu machen , sowie Prospekte einzusenden .
Wilhelmine Wagenknecht .

_ Clara Wagenknecht .
ten Ruf , den unser Etablissement schon seit einer Reihe

0 . 198 . Karlsruhe .

Spelz - und Haber -
Verkauf .

Es ist eine größere , auf dem Lam -
prechtshof bei Durlach lagernde , Parthie Spelz und
Haber entweder zusammen oder in Abtheilungen zu
verkaufen . Kaufliebhaber wollen sich an den Besitzerdes Hofes , Kassier Wielandt in Karlsruhe , Ste¬
phanienstraße Nr . 7, wenden .

0 .221 . Pforzheim .
Empfehlung - er großh . - ad . pri -
vilegirten Natur -Bleiche Pforz¬

heim .
Unsere Bleich - Anstalt werden

jwir bei günstiger Witterung wie -
sder eröffnen . Wir erlauben uns ,
-dies mit der Bitte bekannt zu

. . recht häufig zu benutzen , und werden
wir , wie inzwischen , auf die Bleich - Waaren alle nur
mögliche Sorgfalt verwenden , um die Zufriedenheit
der verehrlichen Eigenthümer zu erhalten und den zu -

olche

von Jahren genießt , noch mehr zu erhöhen .
Unsere HH . Agenten werden gebeten , die Bekannt¬

machungen in den Lokalblättern gefälligst eraeben ru
lassen . Pforzheim , im März 1857 .

Belfer Lf Co .,
_ _ Bleich -J nhaber .

0 .98 . Wegen Familienangelegenheiten- ^ große , sehr gut und vortheil -
hast eingerichtete Gerberei , die alle Bequemlichkeitenhat , was von einem derartigen Geschäfte verlangtwerden kann , eine starke Wasserkraft besitzt, die eineLohmühle , Lohstampfc und Walke treibt , sämmtlicheGebäude find zusammenhängend und bilden einen ge-schloffenen Hofraum , worin sich die Gruben befindenunter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen aeiuiboDiese Gerberei befindet sich nahe der Schweizer -grenze an einer Hauptstraße und in einem frequentenLandstadtchen des Seekreises , in einer für dieses Ge¬schäft sehr geeigneten Lage und hat keine bedeutende
Konkurrenz . Wo ? ,st zu erfragen bei der Expeditiondieser Zeitung .



Stuttgarter Musikschule .
Unter diesem Namen wird am 15 . April d. I . eine Anstalt ins Leben treten , deren Zweck ein doppelter

ist. Sie soll nicht btos dem angehenden Mustker von Fach Gelegenheit bieten , sich in den betreffenden Zweigen

seiner Kunst zum Künstler auszubilden , sondern sie soll auch zur allgemeinen Gründung eines gediegenen , musi¬

kalischen Geschmackes und Verständnisses , zur Hebung der Tonkunst in allen ihren Gebieten , den Weg bahnen .

Die Anstalt wird auf keinen einseitigen oder ausschließlichen Prinzipien fußen , wird sich nicht pedantisch

auf abgeschlossene Kunstpcrioden beschränken , so vollendet und erhaben diese auch dastehen mögen , sondern wird ,

der historischen Entwicklung folgend , die klassische Musik als Ausgangspunkt nehmen ; aber durch Hereinziehung

des vielen Vortrefflichen , das die Neuzeit hervorgedracht hat , jede Einseitigkeit vermeiden , auch die Zukunft nie

außer Auge lassen , firr deren gesundes , ungehemmtes Gedeihen sie ja sorgen will , und die nur durch eine natur¬

gemäß fortschreitende , allseitiae Entwicklung zum Nutzen und Frommen der Kunst vorbereitet werden kann .

Die Stuttgarter Musikschule zerfällt demnach in zwei Abteilungen: 1) die Äünstlerschule ; 2) die

Dilettantekkschule ; da jedoch von Auswärtigen hauptsächlich nur die erste» besucht werden dürfte , so wer¬

den hier auch nur die Lehrfächer der Künstlerschule angeführt .

Der Unterricht in derselben umfaßt nachstehende Fächer in stufenweise geordneten Klassen und wird von

dennachstilgend benannten Herren ertheilt : 1) Gesang - Unterricht : a ) Chorgcsang — Ludwig Stark ,

d) Sols - und dramatischer Gesang — Hof - und Kammersänger Pischek und Ludwig Stark . 2) Llavier -

spiel — S . Lebert und W . Speidel . 3) Drgclspiel — Prof . vr . Faißt . 4) viotinspiel — die Hofmufiker

Keller und Debupssere . 5) Vioionrellspiel — Hofmusiker Noch . 6) Tonsatztchrc — Prof . vr . Faißt .

7 ) Aesthclik und Geschichte der Musik , und 8) Italienische Sprache — Prof . Gantter .

Wünschen Zöglinge der Künstlerschule auf noch andern als den angeführten Instrumenten Unterricht zu

erhalten , so wird die Anstalt gegen ein besonders zu entrichtendes Honorar dafür Sorge tragen , wobei nament¬

lich darauf aufmerksam gemacht werden dürfte , daß hier auch die seltene Gelegenheit geboten ist, einen gediege¬

nen Unterricht auf der Harfe ( durch Herrn Hofmusiker Gottlieb Krueger ) zu erhalten .

Das Honorar für die Künstlerschulc beträgt jährlich 88 ff. für alle vorstehend speziell bezeichnten Fächer

zusammen und ist in vierteljährlichen Raten vorauszubezahlen .

Die Aufnahme neuer Schüler geschieht zu Ostern und Anfangs Oktober . Die Anmeldungen sind bis

Ende März bei einem der Unterzeichneten Vorstände zu machen , von denen auch die ausführlichen Programme

der Anstalt verabreicht werden . Schriftliche Anfragen werden franko erbeten .

Stuttgart , im Februar 1857 . Die Vorstände :
I - I . W . Brachmann ,

Kanzleistraße Nr . 36 .
E . Laiblin ,

^ _ _
im Ba zar parterre , Ecke der Kanzlei - und Kronprin zstraße .

6 . 138 . St . Gallen .

Amtsch-Schwcherische Kre-it-Dank in St . Gallen.
Laut Beschluß des Verwaltungsrathes der Deutsch-Schweizerischen Kredit -Bank in

St . Gallen soll die vierte Einzahlung von 20 "/ö auf ihre Aktien vom 5 . bis spätestens

15. Mai 1857 geleistet werden .
Indem wir den Aktien-Jnhabern hievon Kenntniß geben , zeigen wir zugleich an , daß

von dieser Einzahlung der Ratazins auf den bis heute einbezahlten Fr . 200 per Aktie vom

15 . Februar bis 15 . Mai mit Fr . 2 per Aktie in Abzug zu bringen und daher dieselbe nur

mit Fr . 98 zu leisten ist .
Die Einzahlung ka nn geleistet werden :

In St . Gallen bei der Gesellschasts- Cassa und in Zürich bei den Herren Caspar
Schultheß u. Comp , in Franken neuer Schweizer -Währung ,
bei den Herren Erzberger u. Söhne mit Gulden 38 und 9 Kreuzer Augs¬

burger Courant .
bei den Herren Goll u . Söhne mit Gulden 45 und 47 Kreuzer Reichs¬

währung .
bei den Herren Gebrüder Benedikt mit Gulden 45 und 47 Kreuzer Reichs¬

währung .
bei den Herren Gebrüder Haas mit Gulden 45 und 47 Kreuzer Reichs¬

währung .
Die Abstempelung sür die Einzahlungen geschieht bei den Häusern , bei welchen dieselben

geleistet werden .
Briefe und Gelder sind portofrei einzusenden .
Aktien-Jnhaber , welche bis zum 15 . Mai die vierte Einzahlung nicht geleistet haben ,

treffen die in 8. 11 der Statuten bezeichneten Folgen .
St . Gallen , den 14. März 1857 .

Im Namen des Verwaltungsrathes
der Deutsch-Schweizerischen Zkredit-Rank ,

Der Präsident : Wirth -Sa »d.
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6 . 151 . Mühlhausen , Amts Blumenfeld , im

Großherzogthum Baden .

Verkauf
von rosenrothen, schwedischen Früh¬

kartoffeln .
DaS Unterzeichnete Rentamt verkauft von diesen

Kartoffeln aus freier Hand ein Quantum von 100

Zentnern , eigenes Erzeugniß , unter untenstehenden
Bedingungen .

Diese wohlschmeckende , durch den Unterzeichneten
von den Gütern Sr . Hochgeboren des Herrn Grafen
v . Douglas in Schweden , Provinz Ostergothland ,
tingeführte , rauhhäutige Frühkartoffel mit rosenrothen
Augen hat folgende Vorzüge :

1 ) Ist sie außerordentlich mehlreich und unterliegt
nie — wenigstens war dies bei hiesigem Anbau
nie der Fall — der Fäule .

2 ) Wirft sie eiv » sehr großen Ertrag ab , so daß
bisweilen über 40 und SO Knollen in einem
Stocke vorhanden find .

3) Kann sie bei günstiger Lage und zweckmäßiger
Behandlung nothigenfalls schon Mitte Juli ein -

geerntet werden .
Dahier bei einem schweren , der Kartoffel sonst

nlcht zuträglichen Thonboden und bei einer Er¬

höhung von bis 2500 Fuß über dem Meere , hat
man die Kartoffel , nachdem ste Ende April im
welken Zustand ausgesäct worden , jeweils am
20 . Juli schon reif und mehlrcich zum Verspeisen
tauglich gefunden .

4 ) Sie kann enger und flacher gelegt werden , da sie
in die Höhe wächst , daher beim Behäufeln
hierauf Rücksicht zu nehmen .

5) Die Ernte geht leichter als bei andern Sorten
von Statten , da sämmtliche Kartoffeln eines
Stockes auf einem Klumpen vereinigt find .

, 6) Ihre mchlreichen Eigenschaften verliert sie im
Keller nicht . Unter der Schale und im Innern
ist die Kartoffel gelb ; die Form ist rundlich .

Der Preis per Zentner ist 3 ff . ; unter «,r Zentner
wird nicht abgegeben .

Die Versendung geschieht auf Kosten und Gefahr
des Käufers gegen Nachnahme und möglichst billige
Berechnung der Emballage .

Briefe sind zu frankiren .
Bestellungen wollen baldigst eingercicht werden .

Mühlhausen , den 13. Diärz 1857 .
Gräflich von Langenstein

'sches Rentamt .

_ Waltz , Domänen -Jnspektor ._
6 .202 . B .F .Rr . 142 . Langensteinbach . ( Holz -

versteigcrung .) Aus Domänenwaldungen diessei¬
tigen Forstbezirks , im Distrikt Unterwald bei Langen¬
alb , werden folgende Holzsortimente versteigert ,

Donnerstag , den 26 . März 1857 :
1 Klftr . buchenes , 8 Klstr . tannenes und 5 ' /, Klftr .

kirschbaumenes Scherterholz ; 80 »/ . Klftr . buchenes ,
101 ' /» Klftr . gemischtes und 128 Klftr . tannenes Prü¬
gelholz .

Freitag , den 27 . März 1857 :

18 Stämme tannenes Bauholz , 15 Stück tannene

Gerüststangen , 227 Stück tannene Wagnerstangen ,
275 Stück tannene Hopfenstangen , 5000 Stück bu¬

chene und 2475 Stück gemischte Wellen und t2LooS
Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen , Morgens
9 Uhr , an der Maisenmühle bei Langenalb .

Langensteinbach , den 15 . März 1857 .
Großh . bad . BezirkSforstci .

Löffel .

6 .205 . Engen . ( Holzversteigerung .) In
dem Domänenwald Haslacherholz , Gemarkung Then -

genhinterburg , werden versteigert
Dienstag , den 24 . März 1857 ,

mit Zusammenkunft früh 10 Uhr im Felsen zu Lhen -

genhinterburg :
65 Klafter forlenes Scheitholz , 850 Stück for -
lene Wellen und 4 Reisloosc .

Engen , den 17 . März 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

K ü h n l e.
6 . 182 . Nr . 3594 . Schopfhcim . ( Oeffent -

liche Vorladung .) In der Gantmaffe des früher »
Hirschenwirths Franz Joseph Wildpret zu Warm¬

bach , aus Rheinfeldcn , und seiner Ehefrau Maria
Anna , eine geb . Soder , aus Karsau , befindet sich
unter Anderm ein Stück Wald ( Holzland ) in der Ge¬
meinde Nordschwaben , ein Morgen groß , neben Xaver

Bannwarth von da und Johannes Bärenbachs Erben
aus Minseln , ohne daß in dem Grundbuche ein Ein¬

trag über den Erwerb desselben durch die Gantreute
und bisherigen Besitzer aufgefunden werden könnte .

Alle Diejenigen , welche nun persönliche oder ding¬
liche Ansprüche gegen die Gantmaffe in Bezug auf die¬

sen Wald machen können oder wollen , werden an mit

aufgefordcrt , dieselben
Samstag , den 28 . l . M ., früh 9 Uhr ,

dahier anzumelden oder geltend zu machen,
' widrigen¬

falls alle diese Rechte , seien es lehenrcchtliche oder

sidcikommiffarische Ansprüche , seien es Eigcnthums -

rechte , Unterpfandsrechte , Dicnstbarkeits - oder Lrb -

dienstbarkcitsansprüchc und so fort , verloren gehen
würden .

Schopfhcim , den 13 . März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vckt . Hauser .

6 . 210 . Nr . 9436 . Waldshut . ( Aufforde¬

rung . ) Kaufmann Joseph Oberle von hier ist der

Defraudation des Eingangszolls folgender Maaren

beschuldigt : s ) von 69 -/2 Pfund baumwollener ,
b) von 9 Pfund seidener , c) >7 - / « Pfund halbseidener ,
cl) 1 16 ^ 2 Pfund unbedruckter wollener , e) 77 Pfund
bedruckter wollener , und 1) von 60 Pfund Kaffee , im

Gesammtwerth von 228 ff . 26 kr.
Die Zollbehörde hat den Antrag auf Verurtheilung

zur Nachzahlung dieses Betrags und wegen ersten

Rückfalls zur Verurtheilung in die Strafe des acht¬
fachen Betrags mit 1827 fl . 28 kr. gestellt .

Da Oberle flüchtig ist, so wird er aufgefordcrt , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigens nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt würde .

Waldshut , den 11. März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Wänker .
6 . 175 . Nr . 7072 . Rastatt . ( Erkenntniß .)

Nachdem sich die Pflichtigen der Konskription pro 1857

Johann Winter von Stollhofen , Loos Nr . 26 ,
Heinrich Jakob FelS von Rastatt , . „ „ 32 ,
Eduard Kolb von Kuppenheim . . „ „ 49 ,
David Hart mann von Bietigheim , „ „ 60 ,
Mathias Schill von Rastatt , . . „ ,, 94 ,
Augustin Bader vonDurmersheim , „ „ 167 ,
Michael Karl Groß von Rastatt , . „ „ 210 ,
Franz Adolph Frik von da , . . . » „ 240 ,

und
Ludwig Albin Friedrich Valois von da , „ „ 241 ,

aus die diesseitige Aufforderung vom 3. Januar d. I . ,
Nr . 145 , bis jetzt nicht gestellt haben , so werden sie

wegen Refraktion in die gesetzliche Geldbuße von
800 fl., sowie in die Kosten verfällt , und ihres OrtS -

und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , vorbe¬

haltlich ihrer persönlichen Bestrafung auf Betreten .
Rastatt , den l3 . März 1857 .

Großh . bad . Oberamt .
S ch a i b l e.

6 . 170 . Nr . 8159 . Mannheim . !( Erkennt -

n i ß.) Da die Konfknptionspflichtigen
1) Karl Schüttler ,
2) Franz Klein ,
3) Karl Joseph Schellcnberger ,
4) Alexander Ludwig Eduard Delank ,
5) Johann Heinrich Haaen , und
6) Philipp Julius H e u sche n ,

sämmtlich vo « hier , sich auf dir öffentliche Aufforde -

rung vom 16. Januar d. I ., Nr . 1959 , nicht gestellt
haben , so werden dieselben der Refraktion für schuldig
erkannt , und deßhalb unter Verfälluug tn die Kosten
Zeder in eine Geldstrafe von 800 fl. verurtheilt und
des Gemeinde - und Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt .

Mannheim , den 16 . März 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Hennin .
6 . 192 . Nr . 6725 . Emmendingen . ( Erkennt¬

niß .) Da sich die Rekruten Emil Spöri von Mal -

terdingen , L. - Nr . 43 ; Abraham Bloch von hier ,
L .- Nr . 79 ; Wilhelm Friedrich Gasser von Bahlin -

gen , L .Nr . 140 ; Gottlieb Heß von Theningen , L.-
Nr . 143 ; Albert Rudolf Raupp von Vörstetten ,
L .- Nr . 144 , auf die diesseitige Aufforderung vom 15.
Dezember v . I -, Nr . 35,630 , nicht gestellt haben , so
werden sie der Refraktion für schuldig erklärt , und in
die gesetzliche Geldstrafe von 800 fl. , sowie zur Tra¬

gung der Kosten verurtheilt , und des Orts - und

Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .
Das unter gleichem Datum und Nummer erlassene

Ausschrciben gegen Karl Diefenbacher von Näh¬
lingen wird hiemit zurückgenommen und ebenso der

auf dessen Vermögen angelegte Beschlag .
Emmendingen , den 24 . Februar 1857 .

Großh . bad « Oberamt .
F i n g a d o .

6 . 107 . Nr . 2714 . Nimburg . ( Erbvvrlä -

düng .) Auf das Ableben des Bürgers und Weber¬
meisters Johannes Joho von Nimburg ist dessen ehe¬
licher Sohn , Christian Joho , als gesetzlicher Erbe am
Nachlasse bethciligt . Da derselbe seit dem Jahre
1852 , zu welcher Zeit er sich aus die Wanderschaft de-

gab , keine Nachricht über seinen Aufenthalt gegeben
hat , so ergeht an ihn oder seine Rechtsnachfolger hie¬
mit die Aufforderung ,

binnen drei Monaten , cke ckato
an gerechnet , die gesetzlichen Erbansprüche um so ge-

wiffer geltend zu machen , als sonst die Erbschaft Jenen
zugetheilt wird , denen sie zukäme , wenn der Abwe¬
sende oder seine etwaigen Rechtsnachfolger beim Anfall
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 16 . März 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
6 .54 . Nr . 1190 . Oberkirch . ( Erbvorla¬

dung .) Bernhard Knaps von Renchen , der vor
vielen Jahren als Soldat in Batavia in Ostindien
diente und seit dem Jahr 1837 keine Nachricht mehr
von sich gab , ist zur Erbschaft seiner Eltern , des -s
Rothgerbers Franz Michel Knaps und dessen gleich¬
falls verstorbener Ehefrau Juliane , geborne Behrle ,
zu Renchen milberufen . Da sein Aufenthalt dahier
unbekannt ist, so ergeht an ihn oder seine etwaigen
Leibcserben die Aufforderung , sich

innerhalb 3 Monaten
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten zur
Empfangnahme der Erbschaft bei der Theilungsbe -

hörde zu melden , ansonst nach Umfluß dieser Frist die
Erbschaft Denen zugetheilt werden würde , denen sie
zukämc , wenn Bernhard Knaps zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätte .

Oberkirch , dm 14. März 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Kiefer , D .- V .

L .481 . Nr . 2137 . Freiburg . ' ( Erbvorla¬
dung .) Auf das am 12 . Dezember 1856 erfolgte
Ableben des Lanbwirths Johann Georg Häßler
von Horben find dessen Kinder Anna , Mathias
und Johann Baptist Häßler von dort , welche vor
einigen Jahren nach Amerika ausgewandcrt find , zur
Erbschaft gerufen . Da deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, so werden sie hiemit aufgefordert ,

binnen 3 Monaten , von heute an ,
zur Erbtheilung dahier zu erscheinen , widrigenfalls
der Bcrmögensnachlaß lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , denen er zukäme , wenn ste , die Vvrgeladcnen ,
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Freiburg , den 27 . Februar 1857 .
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

Kohlund .

k'
i'rmkllli'tel' Itiil'selirette ! meti <jem Kul'Mött lies

ker eomptsnt - ? er eomptsnt .

Oe «/»' . ; ->/ « kl . 1. 8 . d . k . 91 ? . S . Fr « 4 ' /, °/ , Odlixst . 102 ' / « ? . 101 ' /« 8 .

Z»/g cko. doll . 8t . 91 ? . ,, 4"/« cko. bei 8otds . 99 -/. ? . »/« 6 .

5°/« cko. 1852 i . bst . 89 -/ . 8 . 3-/ 2V0 ckitto S2-/s ? .

zo/g bd . 1. 8 . d . 8 . 92 ' / « ? . 92 6 . /Lar «. 4"/g Odb bei 8tds . 98 -/r k . 98 6 .

z--/gklte . 6 . i . 8 . l . kl. — 3V, °/g Odb ckitto 91 ? . 90 -/r 6 .

5"/gki .-Xll>. v. 1854 82 »/« der . 31 /2V0 Obligat . 91 ' /. k . 91 6 .

5"/g Klet .-Odl . 80 - / , k . V4 6 . „ 3 »/ , ckitto 83 »/ . r .

5Vg cko. 1852 e . d .8 . 80-/4 r - V- 6 . N« ««L 4«/g i . 8 . 1I. 2d . S . —

4»/, °/, klet .- Odb rl -/ . k - »/« 6 - 4 °/, . . .. d . 8 t. —

4--/, ckitto 4"/, 6 . 500 ? »rtisle —

3»/, ckitto _ 3°/« inliinck . 8 cdulck 38 ' /. ? . 38 6 .

r «/, °/o ckitto d . 8 .
1"/« ckitto

! l ' /. v/o ckitto. 24 ' / « der .

_ / -»er . 3"/g Obligationen 45 k .

4' /, «/ , Letdm . Odl . — FE . 4 --/ , Oertiüeate —

/ kre« «. SV? /« LMatssed . _ 2-/2V0 Integr .
99 k . 98 -/« « .

4»/ -°/ » 0 . d . 8 otks . 100' /, ? . 100 6 . Setz . 4 - /r «/,0 . i .rr . 28kr .

Sar/er . 5VgO. 3 .Lwiss . d .8 . 101 »/« 6 . „ 2-/ 2"/« cko. bei 8 rds . —

4V, °/o <io . 101 »/. ? . »/« 6 . 5 "/o0 . d .8 . i .b .28kr . —

4»/, So . 95 ' /« der . ,, 5"/oO d.L .i .bv .6 . 12 —

1»/, Xdlös .-8 . cko. 95 - /« ? . »/« 6 . 3°/ »0 . b .8 . i .b .28kr . —

3' /, °/, cko. 91 »/« 8 .
b .Soicksed . lOI ' /r 8 .

1' /, «/g Odl . d . 8 . 102»/. ? . »/« 6 . 3"/g Odb bei 8 otds . 54 »/. 6 .

3' /r °/a ckitto 92 »,« 8 . « "/, 8 t . VU. 2- /2 6 . l lO »/ « 6 .

SaÄen 4' /, "/ , Odlig . 102»/. ? . -/ - „ 6»/g 8t . bs . 6 , . » cks. 73 -/2 k - 72 >/r 8 .

3»/, °/ , cko. v . 1842
4' / ." / , Obi . d . 8 tds .

91 »/. ? . - / , 8 .
101 »/. 6 . >

6»/, 8 . Louis 6it > 77 ? . 76 6 .

Ulla

Oesierr . ki» t .- LsnIi -Xktjeo
8»>r. Lsnkaktien L 500 6
6üiv -.VIii, -t. Lisenb . -Xktien
4"/ , bün d .-Leid . Lis .-Xkt .
4 ' /r ° -akr . -klsr . -L . -X. b . 8 .
Lurr .-kr .-U' ild .-Rorckd . - X .
vsrmst .L. 1 .u .2.8er .s2506 .
Veim . L .-X . » 100 ktdlr .
bckgü . ib bckbk. d . L .Lrlngr .
krankkurter ksnk k 500 6 .
Lrsokk . Vswpksedb -X. d . 8 .
launus -Liseob .-X. » 250 li .
Lraokb -Hsn . Lisend .-Xkt .
bivorno -LIorenr -Lis .- Xkt .
5«/ „ 0est . bIoxckk . -0 . 2 . i . 8 .
S°/ll? r .0 . it .0 est . 8 t. L 8 .8 es .
3°/g ? . -0 . bl -r . -K .-8 . kr . 28 !
5»/,k .-0 . rrr .-0 . -L . kr . 28j

172 der .
792 6 .

er I>.

149' /. r .
108V« ?. V« 6-
58V. ? . ' /. 6.
307 der . u . 6 .
124 der .
240 ? . 238 6 .
N2 k>. IN ' /, 6 . er 0 .

374 ? . 371 6 .
861/4 r . 85-/4 k.
79»/. k.
88 ' /« ? .
56 -/2 k .

94 - /2 ? . 94 6 .

SV, bckn .-Lexd . kr . - Odl .
>4 ' /, "/o krkk .-Usn . kr .-Odl
7-'/,I -l.-7 . LLrie1 .k . 2>/,v .>
8" /, « . cross . 1 . ? r . » 2 -/26
8--/,i1o . 2. ?r. w.V.,e .»2-/2Ü.I
Oest.6recktd.-Xkt . 60V,Lr .
>5«/gL.L .LIis.-Lb.-X . 30 -/gL.
SO/« Oesl. 8taats - Lisenb .-X.
kdem -b,sde -L.20»/ok:.4°/(,2
4 - /r°/ >Mlr .08tb .d .it . I5°/»r
stlitcktsed .6rckskt .60v/gLillr .
>kiorckck . 6rcktskt . bOVg Linr .
8ückck. Lsnkskt . 20 -i/g binr .
Intü . 8K . i. bur . 30 7,Linr .
beipr . 6reckitdk . 40 "/,Lior .
8p . ll . -n .b50v/gL .bLr .28kr .
sti,6 .-X. 6 .? . <L6 .30 "/g28kr ,

ij0elltscd .? döll .-Xkt . 20a/gL . >

103 »/« 6 .
98 »/ . 6 .
lOI k . 100 ' /. 8 .
94 ? . 93 6 .
80 8
192 der . u . 8 .
202-/. -20S der . 202»/. 6 .
284 der .
91 - /« k . 90 »/ . 6 .
100 - /« 6 .
96V « der .
96 - /. k .
255 der .
470 der .

490 k . 480 6 .
507 l>. 502 8 . er 6 .
142 6 .

vienstsz , 17 . Llarr.

0est . 500a . b. k . 1834
„ 250 st . „ 18SS
« 250 a . „ 1854

S- /, °/a ? r . kr .-X. d . L.j
IstLiI «wck-6owo L. 14
vscklsede 50-ü.

« S5 -Ü.
Lurd . 40 7d .-b . d . « .I
K. Hess . 50-tl .-I<. d . L

„ 25-ü »b . „
Ilsss . 25-S .-b . d . Std .
8smd . inlk . » 105kr .
8«kmd .-bipp . 25IK1r,
8»rck. kr . 36 d . Letdm .
2-/2 bütt . m . 2' /, «/g2 .i
Vereins -boose k 106 .
Xnsb. Krds . 7-6.d .LrI.

. ll . 8 .
,297 der .
ISO' /- der .
105'/. der. u. 6 .
117 k .
13 8 .
,85V . 8 .
50V « k>. V« « .
Kl»-« k>.
115 k . 114 -/4 k -

>34 ' /. 8 .
32 ' /. 6 .
>72 -/ , 8 .
29 ? . 28 »/. 6 .
46 ' /, 6 .
32 »/« 6 .
10 k . «V« 6 -

I7V» r . V « « .

Xmsterckam k . 8 . 100»/. 8.
Xugsbnrg 11»»/ . 8 .
veriin 105 / . 8 .
Lremeo 96V « 8 .
6üin 105 ' /. 6 .
llLmberx 88-/. 6 .
beiprig 105 8 .
boockoo 118 »/« L . ' / « 6 .
b >on —
AaUanck 99 »/ . 6 .
karis 93 »/ . L.
Iriest —
Vien „ 115 ' /. 8 . 115 8 .

i-iseonto SV -Vn 6 .

kistolen 6 . 9 39 -/2-40' /,
ckitto ? reuss .

80 U. 6 . 10 8lücke
vuesteo
20 -krLnkenstüeke
Logst. 8overeign »
gv '.ä »1 klaren
? reuss . ldsler
5-1r »llkell - IdrIer
Loeddsitig 8ilder
kreuss . 6 »« s .-8ed .
voUsrs in 8olck

» 5S ' /, -S7 ' / ,
S 47 -/2-48 «/ ,
5 32 -33
9 20 -21

11 42 -4«
374 -76

2 20-V,
24 . 32 -36

1 45 -/. -V,

Druck der G. Brauo ' schen Hofbuchdruckeret.
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